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Die Refeftstagswablen.
Vom Reichsministerium des Innern werden nunmehr

drei Vorentwürfe für das neue Reichstagswahlrechtveröffent¬
licht. Aus diesen drei Entwürfen soll das endgültige Ge¬
setz werden. Gegenüber dem bisherigen Wahlrecht sind in
dem letzten Entwurf eine grobe Reihe von Neuerungen zu
/verzeichnen, besonders solche, die den wiederholt laut gewor¬
benen Wünschen ,den Ausländsdeutschen das Recht zur Teil¬
nahme an den Reichstagswahlen zu gewähren, Rechnung
tragen . Im Hinblick auf die besonderen Bedürfnisse der großen
Stadtgemeinden wird an dem System der obligatorischen
Wählerliste nicht mehr festgehalten, vielmehr ist auck das
Parteisystem, das sich- bereits in zahlreichen Gegenden be¬
währt hat, zugelassen. Daneben läßt der Entwurf auch zu.
daß für bestimmte Personen Wahlscheine ausgestellt werden,
die zur Ausübung des Wahlrechtes in einem beliebigen Orte
berechtigen. Auch die Verteilung der Wahlkosten auf Reich,
.Länder, Gemeinden und Parteien wird den veränderterten
Verhältnissen angepaßt Oie wesentliche Aenderung aber,
die der-̂ Entwurf bringt, ist die Aenderung des Wahlsystems
selbst. Oie Wahl zur verfassunggebenden deutschen Natio¬
nalversammlung hat nicht durchweg befriedigt. Tie Haupt-
angriffspunkte waren gegen die Zulassung der Verbindung
von Wahlvorschlägen, unter welcher naturgemäß die Parteien
leiden, die sich/ einer Verbindung enthalten, gerichtet Teil¬
weise ist auf die Listenver bindung aufch tatsächlich zurück¬
zuführen, Daß die Zusammensetzung der Nationalversamm¬
lung den für einzelne Parteien abgegebenen Stimmen nicht
voll entspricht. Weiter wird geklagt, daß die Verteilung
der Abgeordnetensitzenach- dem Höchstzahlensystem trotz ihrer
rechnerischen Richtigkeit die großen Parteien begünstige, und
die Möglichkeit der lleberstimmung kleiner Wählergruppen
schaffe. Als besonderer Mangel des bisherigen Systems
wird ferner die nicht volle Ausnutzung der in den einzel¬
nen Wahlkreisen, namentlich/ für die Reineren Parteien , sich
ergebenden Bestimmungen empfunden. Auch die Einteilung
der Wahlkreise hat nicht ooll befriedigt. Um den Mängeln
des gegenwärtigen Wahlsystems abzuhelfen, ist eine Reihe
von Abänderungsvorschlägen gemacht worden, die Gegenstand
eingehender Beratungen innerhalb des Verfassungsausschusses
und des zu diesem Zweck besonders eingerichtetenSonder¬
ausschusses warerr. Oer Verfassungsausschuß hat nun be¬
schlossen. daß das badische automatische System in das
Meichstagswahlgesetz verarbeitet werden soll. Neben den für
Die einzelnen Wahlkreise oestrmmten Wahlvorschlägen können
Abgeordnete einen Wahloorschlag einreichen. Ter zweite Ent¬
wurf sieht noch ein Mittelding in Form von Verbands-
wahlvorschlägen vor. Jeder Wahloorschlag erhält soviel
'Abgeordnetensitze, als die Zahl der für ihn abgesehenen
Stimmen sich durch 60000 reiten läßt: Oie Reststimmcn
werden für das Reichsgebiet zusammengezählt und werden
den Reichswahloorschlägen dezw. den Derbandswahloorschlägen
und dann den Reichswahloorschlägenangerechnet. Nach dem
fetzigen System kann angenommen werden, daß, wenn man
aus 60 000 abgegebene Stimmen einen Abgeordneten rechnet,
mir einer Abgeordnetenzahl von etwa 400 zu rechnen isst
Dem Verfassungsgrundsatzdes gleichen Wahlrechts wird das
neue System von allen bisher gemachten Vorschlägen am
besten gerecht Es macht die Listenverbindung entbehrlich,
da auch, kleine Wählergruppen entsprechend ihrer Stimmen-
zahl, Berücksichtigung finden-.

Das Attentat auf Erzberger.
Berlin,  26 . Jan . (WTB .) Zu dem Attentat auf

Erzberger erfahren wir noch,: Der Mnister verließ in Be¬
gleitung des Rechtsanwalts Dr . Friedländer das Kriminal-
gericht in Moabit und begab sich mit diesem zu seinem Kraft¬
wagen. Bevor Erzberger einstieg, unterhielt er sich- noch mit
dem Rechtsanwalt, als plötzlich, ein junger, gutgeÜeideter
-Mann an die beiden herantrat und einen Schuß abfeuerle.
Friedländer drehte sich um und sprang aus den Attentäter zu.
-In demselben Augenblick feuerte dieser einen zweiten Schuß
au fErzbergec ab. Erzberger fiel darauf , wie einige Zeugen
gesehen haben, in seinen Kraftwagen hinein, und der
Ghauffeur fuhr davon. Der Attentäter wurde von Sicher--
Iheitsbeamten festgenommen und auf der Wache als der
am, 24. November 1830 zu Berlin geborene, frühere Fähn¬
rich und fetzige Schüler Oltwig von Hirschfeld, der in Steg¬
litz im .Hause Froegestraße 48 bei seinen Eltern wohnt,
festgestellt. Der Vater ist Bankbeamtem

Die amtliche Meldung.
Berlin,  25fJan . (WTB .) Als heute nachmilt

gegen halb drei Uhr Reichsminister Erzberger das Krimin,
genchksgebäudc in Moabit durch den Ausgang in der Rat!
nowstraße verlassen und bereits den Wagen bestiegen hat
drängle stch ein junger Mensch an den Wagen und frag/
ob Minister Erzberger im Wagen sei. Auf die bejahende Ai
wort gab er mehrere Schüsse auf ihn ab . Ein. Gesch
Prallte an der Uhrkette des Ministers abk Durch den zweit-
oon außen her durch die Wagenscheibe abgegebenen Sch
wurde der Minister 'in der Gegend der rechten Schulter v
letzt. Emem sofort zugreifenden Polizeibeamten gelang
en Attentäter festzunehmen. Der zwanzigjährige jur

-Mensch, der den Eindruck eines sechszehnjäh-rigen mackst,
Der (ruhere Fähnrich und jetzige Schüler Oltwig oon Hirs

°us Berlin.. Er gibt an, er fei zu der Ueberzeugung<
Minen, daß Erzberger ein Schädling fei, der beseitigt w

oen nmije. Diese Ueberzeugung habe sich durch das Anhöi
oer heutigen Gerichtsverhandlung in ihm gestärkt'. Er

Ausführung der Tat geschritten Er stellt ai
onrcklich,n Abrede, den Plan des Attentats auf Erzberc
wil irgend jemand besprochen oder unter der Einwirku
bemer9m9Cw nb-Cl- ^ ben. — Der Minister begab sichm

öu einem Arzt, der eine genaue Unk
,ung der Wunde und eine Durchleuchtung mit Röntg/

strahlen, vornahm, die ergabt daß die Kugel in der rechten
Schulter steckt. Die Verletzung gibt zu irgend welchen Be¬
sorgnissen leine Veranlassung.

Ein Erlaß der Reichsregierung.
Berlin,  26t Jan . (WTB .) In einem Erlaß der

Reichsregieruyg an das deutsche Volk heißt es : Die Reichs-
regierung steht erschüttert und empört vor dieser verbreche¬
rischen Ausschreitung des politischen Kampfes. Sie stellt
fest, daß die blutige Tat unmöglich gewesen wäre ohne
die sinnlose und verantwortungslose Hetze, die seit Mo¬
naten gegeir den Reichsfinanzministerbetrieben wurde. Sie
tat die Hoffnung, daß die Schüsse in Moabit eine allgemeine
Aufrüttelung bewirken möchten, damit klar werde, vor welchem
-Abgrund wir stehen-. Die Reichsregierung wird nicht nur
ihre Mitglieder, sondern jeden Volksgenossen gegen Gewalttat
und Vergewaltigung schützen!,

Berlin,  26k Jan . (WTB .) Nach einer Mitteilung
des den Reichsfinanzoinister behandelnden Arztes kann an
eine Entfernung des Kugel zurzeit nicht gedacht werden. Viel¬
mehr erheischt der Zustand des Patienten für die nächsten
Tage die größte Schonung!.

Berlin,  27, . Jan . (WTB .) Um allen etwa be¬
stehenden demonstrativen Absichten rechtzeitig entgegentreten
zu können ,sind umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen
worden. Die -Mitglieder des Reichstabinetts haben Erz-
bergcr anläßlich des auf ihn verübten Attentats ihre Ent¬
rüstung über den Vorfall ausgedrückt. —- Der englische Ge¬
schäftsträger Lord Kilmanrock und der italienische Geschäfts¬
träger Graf Aldrooandi erkundigten sich nach dem Befinden
des verwundeten Reichsfinanzminisl-ersj.

Der Vertreter.
Laut „Lokalanzeiger" hat Reichsfinanzminister Erzberger

noch- gestern abend den Unterstaatssekretär Mösle mit seiner
.Vertretung beauftragt.

Preffestimmen.
Berlin,  27 . Jan Zum Revolveratlentat auf Erz-

bcrger sagt die „Germania" : Es sei kein Zufall , daß der
feige Revolverheld sich mit dem Augenblick einstellte, in dem
der fanatische Ansturm der politischen Gegner Erzbergers
zu erlahmen begann. Ourch die maßlose Ueberspannung
des Bogens seitens der Gegner seien viele um so fester an die
Seite Erzbergers gedrängt worden. Das sei nirgends deut¬
licher zum Ausdruck gekommen, als in der Sitzjung des Zen¬
trumsparteitages , wo sich- auch nicht ein Mann fand, der sich
mit den persönlichen Angriffen aus dem nationalishifchjen Lager
habe identifizieren wollen.

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" wird von der
Hetze, die seit Jahr und Tag von den Blättern der Rechts¬
opposition gegen Erzberger betrieben wird, g(5agt, sie sei mit
den Mitteln der wüstesten Agitation geführt worden und habe
den Erfolg gezeitigt, den sie haben mußte..

Wie in anderen Blättern , so wird auch im „Bcrllner
Tageblatt " der Vermutung Ausdiluch gegeben, daß dem
jungen Attentäter der Münchener Graf Arco als Beispiel-
vorgeschwebt habe.
/ ( Die „Voss. Zeitung" wendet sich gegen- die unheilvolle
Verwechslung oon Personen und politischer Tätigkeit, die
im Lkampf der Meinungen hier wieder zu Tage getreten sei.,

Im „Lokalanzciger" wird darauf hingewiese», daß, je
weiter die Sucht um sich greife, den lose in' der Tasche sitzen¬
den Revolver zu gebrauchen, de ftp deutlicher die vollendete
Sinnlosigkeit des Unterfangens werde, mit der Waffe in der
Hand Vorsehung spielen ju wollen, statt der wahren Gerech-
llgkeit ihren Laus zu lassen. _ ,!

Fortsetzung des Prozesses ohne Erzberger.
Rechtsanwalt Dr . Friedlander, der Verteidiger des Mi¬

nisters Erzberger, schreibt in der „Vossischen Zeitung" über die
Fortführung (des Prozesses Helfferich-Erzberger, daß man
versuchen werde, die Verhandlungen weiterzuführen. Sollte
der Minister in den ersten' Tagen nicht in der Lage sein, an
der Verhandlung teilzunehmen, so werde man versuchen
müssen ohne ihn auszutommen. Selbstverständlich sei es
in der Hauptsache eine Frage , die das . Gerickst zu entscheiden
Habe, ob auch nur einen Tag ohne den Minister verhandelt'
werden könne.

Vorkehrungen gegen Putsche am 27 . Januar.
Berl in, 27 ., Jan . Ge gen einen gerüchtweise für heute

/(Kaisers Geburtstag ) erwarteten Putsch von rechts hatte die
Regierung gestern ausgiebige Vorsichtsmaßregeln getroffen,*
Oie. Wilhelmsstraße war von alten Seifen dicht abgeschlossen
undd urch Drahtverhaue und starke Posten der Sicherheits-
wehr für jeden Verkehr gesperrt. . In den Abendstunden
wurden Panzerwagen und Tmrks in der Wilhelmstraße be¬
reit gestellt. Das Straßenbild im Zentrum der Stadt bot
im übrigen keinen besonderen Anblick. Nur auf der Straße
(Unter den Linden und auf der Charlottenburger Chaussee'
herrschte um Mitternacht ein auffallender Krastwagenoerkrhr.

Große Vrieffälschunge » in der Affäre Sklorz.
Wie dem „Vorwärts " mitgeteilt wird, hat die Staats¬

anwaltschaft bei der Vernehmung des Radien, des Gehilfen
Baumeisters, bei dessen Enthüllungen über Sllarz und Scheide¬
mann wegen der schleswig-holsteinischen Geländeschiebungen
festgestellt, daß man mit greiizenlcher Gewissenlosigkeit die
'Scheidemann und eine ganze Reihe anderer Persönlichkeiten
belastenden Briefe gefälscht hat. Radien, der diese Fäl¬
schungen aussührte, ist in Hast genommen worden.

Staatsbürgerliche Belehrung.
Berlin,  24 . Jan , (WTB .) Die nach Artikel 143

Absatz 3 der Reichsverfastüna an die Schüler nach Beendi¬
gung der Schulpflicht auszuhändigenden Abdrücke der Ver¬
fassung werden bei Schluß, des diesjährigen Schuljahres
zum erstenmal von Reichs wegen zur Verteilung. kommen)

Der preußische Staat und die Hohenzollern.
BerkHn,  25 . Jan . (WTB .) Rach dem jetzigen Vor¬

schlag des preußischen Staatsministeriums für die Ausein¬
andersetzung zwischen dem Staat und den Hohenzollern ver¬
bleibt ein Teil der Schlösser in Staatsbesitz oder geht in diesen
über, und ein Teil bleibt beim früheren Königshause. Dieses
behält volles Verfügungsrecht über das ihm verbleibende Ver¬
mögen und erhält noch- eine geldliche Abfindung für die von
ihm an den Staat überlassenen wertvollen Kunst- und Einrich¬
tungsgegenstände der Schlösser. !

Unser täglich Brot.
Berlin,  26 . Jan . (WTB .) Wie züständigerseits mit¬

geteilt wird, wird die Auszahlungsquote für Brotgetreide vor
1. 2. von 84 Prozent auf 90 Prozent heraufgesetzt. (Die
frühere Ausmahlungsquote betrug 96 Prozent .) Gleichzeitig
ist, um die Anlieferung vom Brotgetreide zu verbessern, eine
große Druschaktion in Angriff genommen, für die bereit¬
liegende Kohlen zur Verfügung gestellt sind. Tie Kohlen
sind bereits im Rollen nach den Verwendungsgebieten. Ein
kleines Ansteigen der Anlieferung ist bereits zu verzeichnen.
Eine Herabsetzungder Brotration findet nicht statt, und ist
auch- vorläufig nicht berücksichtigt.

Die Erhöhung Ser Eisenbahutarife.
Berlin,  28 . Jan . (WTB .) Die angetündigte be¬

trächtliche Erhöhung der Güter- und Personentarife soll am
1!. -März in Kraft treten. Der Ausschlag aus die bisherigen
Fahrpreise dürfte mehr als 50 Prozent betragen!.

Die Schließung der Etsenhahnwerkftäiten.
Bis gestern abend waren an allen Orten , in denen die

Schließung der Eisenbahnwerkftätten erfolgte, Nachrichten ein-
getrossen, nach denen es zwar in den Versammlungen lebhaft
zuging, daß es aber nirgends zu Ruhestörungen gekommen sei.
Die Sechsstuuvenschicht im Bergvau grundsätzlich

gefordert.
Vorläufige Beibehaltung derSiebenfiundenschicht.

Bochum,  26 . Jan . (WTB .) Die Generalversammlung
des alten Bergarbeiteroerbandes sprach/ sich einstimmig grund-.
sätzlich für eine Dertürzung der regelmäßigen unterirdischen
-Arbeitszeit auf sechs Stunden aus . In der weiteren nament¬
lichen Abstimmung wurde der Oppositionsantrag , die Sechs-
stundenfchicht im Februar durch Arbeitseinstellung ziu er¬
zwingen, mit 182 gegen 36 Stimmen abgelehnt.
f Gelsenkirchen,  26 . Jan . (WTB .) In Eetsenkirchen-
Schalte tagte heute die oon mehr, als 700 Vertrauensleuten
besuchte Konferenz des Gewectoereins christlicher Bergar¬
beiter D eutschlandŝ Vom preußischen Handelsministerium
waren erschienen Beirat Vogelfang, früher erster Vorsitzen¬
der des Gewerkoereins. Er eröffnete die Debatte mit einer
Erklärung des Handelsministeriums. Die Regierung sehe
dem Ergebnis der Verhandlungen in Bochum und Gelsen--
'kirchen mit dem denkbar größten Interesse entgegen. Der
IReichsarbeitsministerhatte zu dieser Tagung als seinen
Vertreter Regierungsrat Tr . Bodenstein entsandt. Dr . Bo¬
denstein schilderte die wirtschaftliche Notlage Deutschlands,
Kr erllärte namens der Reichsregierung eine weitere Ab--
türzung der Schichtzeit als .zur Zeit unmöglich Rach längerer
Diskussion nahm die Versammlung eine Resolution an, daß
an der grundsätzlichen Förderung der Sechsstundenschicht fest-
gehalten werde, bis zur internationalen Regelung werde jedoch
der Gewerkoerein christlicher Bergarbeiter in feiner Gesamt¬
heit die Siebenstundenschicht beibehalten. Der Gewerkoerein
erklärte sich gegen den Streit und beschloß, nach dem! 1. Fe¬
bruar weiter W arbeiten.

Die Schichtlöhne.
Böchu m , 26) Jan . (WTB .) In der außerordent¬

lichen Generalversammlung des Alten Bergarbeiterverbandes
wurde über die Zugeständnisse bei den. Tarifverhandlungeni
berichtet, daß der Grundlvhn der unterirdisch beschäftigtest
Arbeiter um drei /Mart und der Gedingelohn um 5 Mart er-
höltt wird, Der -Mindestlvhn eines Hauers steigt auf über
40 -Mark.

Furbstoffausfuhr.
Amsterdam,  25 . Jan -. (WTB .) Wie englische Blätter

mklden, reiste ein Komitee von Fardstoffsachverständigennach
Deutschland, um große Mengen deutscher Farbstoffe für den
englischen Verbrauch anzukaufen. Das Komitee reist im Auf¬
träge des Handelsamtes und ist ermächtigt, 1h»' bis 2 Mill.
Pfund Sterling in deutschen Farbstoffen anzulegen.

Die Räumung ver abzutretenden Gebiete.
Danzig,  26 . Jan . (WTB .) Die Räumung der ab-

zutretenden Gebiete in Westpreußen, Ostpreußen, Oberschlesien,
Memel und -Danzig wurde um ach-l Tage verschoben-. Die-
Räumung der Zone oon Allenstein beginnt daher erst am
30, Januar , die der Abstimmungsgebiete oon Marien¬
werder und Oberschlesien erst am 311 Januar . Der Vor¬
marsch. der Polen in Westpreußen kommt hierdurch am 3h.
Januar auf der Linie hart südlich Berent zum Stehest. Die.
Räumung des abzutretenden Gebiets südlich- des Freistaats
Danzig wird erst bis zum &.  Februar vollzogen sein. -Bis
zum Eintreffen der Ententetruppep, das ist bis zum 9. Fe¬
bruar , verbleiben kleine Detachements Reichswehrtmppen zur
Unterstützung der Sicherheitspolizei im Freistaatgebiet. Das
Generalkommando verläßt Danzig am 31. Januar und über»
siedelt nach Köslin. In Danzig verbleibt nur noch ein
Nachtommando unter Führung des Oberstleutnants Stapffi.

Breslau,  26 Jan . (WTB .) Das Generattommando
des 6. Armeekorps teilt mit, daß die Räumung des obex-
schlesischenW -stimmungsgebiets fünf Tage später als vor¬
gesehen, beginnt. Die erste Zone muh somit am 23. Januar
und die letzte Zone am 10. F̂ebruar um 7 Uhr vor¬
mittags oon alten deutschen Truppen geräumt sein



Der Transport der Gefangenen.
Bl e rl i n , 26. Jan . (WTB .) Die Reichszentralstelle

Kr Kriege und Zioilgefangene teilt mit : Am 27 . Januar
wird der Abtransport zu Lande der linksrheinisch, beheimateten
deutschen Kriegsgefangenen , die in der scanzösiscben Kampfzone
untergebracht waren , beendet sein. Der Abtransport der Ge¬
fangenen , die im unbesetzten Deutschland zu Hause sind, setzte
am 25 . Januar auf der Linie 1 (Aachen—Köln — Düsseldorf)
mit täglich drei Zügen bereits ein . In , ganzen waren 28
^Züge erforderlich, um die linksrheinischen Gefangenen aus der
Kampfzone in die Heimat zu bringen . 'Davon wurden 15
Vom 20. bis zum 24. Januar auf der Linie 1 abgelassen,
während 13 Züge den drei stdlichen Eisenbahnlinien zusielen.
— Der Dampfer „ Melilla " geht heute von Le Havre abu
Französischerseits scheint alles zu geschehen, um den Abirans-
portplan ohne Stockung durchzuführen.

Heimkehr zur See.
Cuxha ven , 26. Jan. (Wolff) Der Dampfer„Rügen"

trifft heute aus Rouen mit 551 HeereSangehörigcn, darunter
drei Schwerkranken und neun Leichtverletzten hier ein.

Die Kriegsgefangene »» in Sibirien.
Haag,  24 . Jan . Nach dem „ Daily Telegraph " hat

der Kriegshilfsausschutz der Quacker einen Bericht über diegustände bei den Kriegsgefangenen in Sibirien ausgegeben.
«nach, liegen vom Ob bis nach Wladiwostok längs der trans¬

sibirischen Eisenbahn in einer Entfernung von je 1000 Meilen
Gefangenenlager , in den 400 000 Gefangene den nächsten
Winter erwarten , darunter 120000 Deutsche und -Oester-
reicher, 150 000 Ungarn , 30 000 Polen , 30 000 Rumänen,
20000 Tschecho-Slowaken und 50 000 anderer Nationalität.
Wenn eine Jnteralliiertenkommission na chWladiwostok ge¬
schickt würde , so wäre es möglich, eine Anzahl dieser Leute,
die sich östlich vom Baikal -See befinden , nach über See
nach. Hause zu schaffen. ' -

Furchtbares Los.
Wie dem „Lokalanzeiger" berichtet wird , erhielt die

Hauptstelle des internationalen Noten Kreuzes aus Wladi¬
wostok die Nachricht, datz von den mehr als eine halbe Million
österreichischen und ungarischen Kriegsgefangenen in Rußland
nur noch der vierte Teil am Leben ist Die übrigen sind
sämtlich, Opfer der Entbehrungen und anstreckender Krankheiten
geworden.

Die Koufere»; der Raudstaaten.
Helsingfors,  25 . Jan . (WTB .) Die Konferenz

der Vertreter der Randstaaten und Polens hat am 23 '.
Zanuar ihre Arbeiten abgeschlossen. Der Antrag auf Neu¬
tralisierung der Ostsee wird aus einer späteren Konferenz
besprochen werden, an der Vertreter aller beteiligten Länder
teilnehmen werden. Die Konferenz sprach, den Wunsch aus,
datz keiner der auf ihr vertretenen Staaten ' mit Sowjet-
Rußland einen Sonderfrieden Wietze ; Finnland , Polen und
.Lettland stimmten dem Vorschläge zu, Litauen enthielt sich
der Stimme und Estland war dagegen . Eine andere Kon-
seren zwird binnen kurzem in Riga zusammentreten . 'Zwischen
Polen und Lettland besteht vollständige Einigkeit.

Därreureklame einer deutschen Druckerei.
Kiel,  26 , Jan . (WTB .) In einer hiesigen Druckerei

churden Plakate beschlagnahmt, die in deutscher und dänischer
Sprache aufforderten , bei den bevorstehenden Abstimmungen
für Dänemark zu stimmest Die Beschlagnahme erfolgte , weil
in dem Inhalt eine Aufforderung zum Hochverrat erblickt
wurde.

Deutsch dänische Zwischenfälle.
Flensburg,  26 . Jan . (WTB .) Bei der heute er¬

folgten Ankunft der internationalen Kommission kam es im
Anschlutz an die Empfangsfeierlichkeiten zu Leinen Ausschrei¬
tungen . Einer Anzahl demonstrierender Dänen wurden von
den Deutschen die Danebrogs entrissen und ins Wasser ge¬
worfen . Ein Reichsdäne, der die Deutschen mit einem Tot¬
schiläger bedrohte , wurde verhaftet.

Der Kaiserbrief i» Aston Tidiugeu erfunden.
Generaladjutant von Gontard drahtete der „ Kölnischen

Zeitung " aus Amerongen, der in der „ Kölnischen Zeitung"
abgedruckte, dem vormaligen deutschen Kaiser zugeschriebene
Brief sei von Anfang bis zu Ende frei erfunden . Der Brief
war in der Stockholmer Zeitung „ Aston Tidningett " ver¬
öffentlicht . Der Brief sollte an den Fürsten von Fürstenberg
gerichtet gewesen sein und enthielt allerhand politischen Klatsch.
- ■- - -- - - W>» '. . . . .

Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich Ebenstein.

34) , (Nachdruck verboten.)
„Doch wohl, denn sowohl Fräulein Wlldenroth als ich

find Katholiken . Auch hätte ich mich nur schwer entschtietzen
können, eine Frau zu heiraten , die bereits einem anderen
Manne angehört hatte ."

„Fräulein Wildenrath besuchte Sie mehrmals in Ihrer
Wohnung . Demnach waren Ihre Beziehungen wohl sehr
vertrauter Art — und die Dame konnte sich mit Recht Hoff¬
nungen auf eine spätere Heirat machen!"

„Das wohl nicht . . ."
„Ach , Sie meinen, eine Geliebte heiratet man nicht ?"
Hardy runzelte die Stirn . Die Wendung , die das Ge-

fprach genommen hatte , war ihm sichtlich peinlich.
„Vor allem war Fräulein Wlldenroth nie ineine Ge¬

liebte !" sagte er schroff.
„NW ? Ja , was denn ? Wenn sie Sie doch besuchte."
Hardy unterbrach ihn heftig . „ Herr Ilntersuchungs-

richter , Sic verkennen nreine Beziehungen zu Fräulein Wil-
denroth völlig, wenn Sie an ein gewöhnliches Liebesver-
,hältnis denken! Die junge Dame war hochanständig , und ich
hätte nie gewagt , ihr auch nur mit einem unziemlichen Wort
oder Blick nahezutreten . Ihre Neigung zu mir war tief
und echt. wie ich es damals auch von der meinen glaubte.
jJn meiner Wohnung hat Ke mich, übrigens nur zweimal auf¬
gesucht. Das erstemal, um mW da wir einen Ausflug
verabredet hatten , von einer plötzlich. ömgetretenen Röpertoir-
«ndcrung , die jie .zwang, am selben Tage aufMtreten , zu
verständigen . Sie blieb damals nur wenige Minuten . Das
Meitemal kam sie nach einem Brief von mir , der unsere
Beziehungen löste, um Abschied zu nehmen.

„Die Lösung ging also von Ihnen aus ?"
„Ja . Nachdem sie mir die Tatsache ihrer Verheiratung

mitgeteilt hatte ." - >
„Fügte sich Fräulein Wlldenroth gutwillig in die

Trennung ?"
„Aeutzerlich ja . obwohl ich merkte, datz es ihr sehr

schwer fiel. Aber es schien mir unter den obwaltenden Um¬
ständen der einzige Ausweg , wenn wir unsere Selbstachtung

Ein englischer Kredit für Oesterreich?
Wien,  27 . Jan . (WTB .) Nach, dem „ Neuen 6-Uhr-

Abendblatt " verlautet in Abgeordnetenkreisen, datz es den
Bemühungen des Staatssekretärs der Finanzen gelungen sei,
bei der englischen Regierung die Bewilligung einer Anleihe
von einer Viertelmilliarde Kronen zur Rohistvffbeschafsung
für die österreichische Industrie durchzusetzen.

Eine Botschafterkoufercu; tu Paris.
Paris,  27 . Jan . (WTB .) Havas . Die Botschaf-

terlonferenz ist heute unter dem Vorsitz von Jules Eambon
zusammengetreten . Es wurde ein Projekt -über die Ver¬
teilung der zu zerstörenden deutschen Kriegsschiffe Mr Kennt¬
nis gebracht und angenoimmen.

Hinrichtung der Zareumörder ? >
„ Amsterdam,  27 . Jan . (WTB .) Das in Chicago

erscheinende Blatt „ Ter Kommunist " dringt einen Bericht der
Moskauer „Prmvda ", datz die russischen Zarenmörder , im
ganzen 14 Personen , wegen des Mordes an der Zarenfamilie
und der Beladung der Leichen hingerWet worden sind.

Australische Getreideausfuhr.
Paris,  25 . Jan . (WTB .) Havas meldet aus Lon¬

don : Das internationale Ackerbauinstitut gibt bekannt , datz
Australien dieses Jahr 20 Millionen Zentner Getreide aus-
führen kann.

Eine Juflueuzaepidemie in Tokio.
Amsterdam,  27 . Jan . (WTB .) Die „ Central

Jcetus ' meldet aus Tokio, daß bte dort amtende Influenza
an einem Tage 1700 Tote forderte/.

Lokaler unck vermischter Cell«
Limburg,  28 . Januar 1920'

< *** Vom städt . Lebe nsmittelamt  wird zur Be¬
richtigung ' mitgeteilt : Der amtlich festgesetzte Kleinverkaufs-
preis Mr den auf Abschnitt 2 der neuen! Zuckerkarte für Monat
Januar zur Ausgabe gelangenden Zucker beträgt 1,05 Mark
das Pfund ,nicht wie in gestriger Anzeige angegeben 1 Mark.

*** Der̂ Ablieferung eines notge schlach¬
teten Stückes Vieh  an den Kommunalverband hatte
sich in Hadamar eine Anzahl Personen wsdersctzt, obwohl die
Ablieferung doch nur im Interesse einer gleichmäßigen Fleisch¬
versorgung des ganzen Kreises gelegen hätte. Der Landrat
hat das Stück nun der Stadt Hadamar überlaffen, ihr jedoch
gleichzeitig die Zuführung von Fleisch für eine Woche gesperrt.

1 *** Die Meinaffäre  kommt nicht zur Ruhe und
kann ^auch nicht zur Nuhe kommen? Täglich werden , wie
das in derartigen Fällen immer zu geschehen pflegt , neue
„Enthüllungen " gemacht. Nun wird z. B . bekannt , datz der
Wein , der ausdrücklich nicht zum Vertrieb an Wirte be¬
stimmt war , im Bootshaus zu haben ist. Wie kommt
er dorthin ? Die Bürger haben einen Anspruch, darauf , die
Wahrheit  zu erfahren , wenn in der ganzen Stadt das
Gespräch von der Hintergehung ihrer Rechte von Mund zu
Mund läuft . Es heibt nicht mit wohligem Behagen im
schmutz ^rühren , wenn in einer Angelegenheit , über die
das allgemeine Gerede geht und die auch in der Zukunft
immer wieder aufgetischt werden wird . Klarheit ge¬
schaffen wird . Der Schmutz der Legendenbildung und des
Winkelklatsches ist viel schlimmer. Darum Klarheit ! Als
m der istadtverordnetensitzung auf die Untersuchung der
Angelegenheit durch eine Kommission verzichtet wurde , ge¬
schah das , weil man die Ausführungen des Stadtoerordneten-
Vorstehers für eine gründliche Aufklärung hielt . Inzwischen
ist aber soviel hinzugekommen — Wahres und Unwahres

und über die Rschtmätzigkeit oder Unrechtmätzigkeit des
geschäftlichen Ganges der Angelegenheit in seinen verschiedenen
Phasen besieht in der Bevölkerung so wenig Klarheit , datz
im Interesse einer Beruhigung der Gemüter wünschenswert
erscheint, datz die Stadtverordneten sich abermals mit der
«sache befassen und durch die Untersuchungskommission fest--
stellen lassen, was ist und was nicht ist rund wie weit der
Verlaus rechtmäßig oder unrechtmäßig gewesen ist. Aus der
Bevölkerung wird uns der Wunsch geäutzert , der Wein möge,
oweit er noch existiert, freiwillig von seinen jetzigen Be¬
itzern Mieder zurückerstattet werden zur Verwendung für

Kranke und Notleidende . Der Traum ist allzuschön, wir
geben uns inbeireff seiner Erfüllung keinen übertriebenen
Hoffnungen hin, geben ihn aber zur Keimtnis , um der Mög¬
lichkeit wenigstens die Bahn zu öffnen .

bewahren wollten . Da ich sie nW heiraten konnte, hätte
ein weiterer Verkehr nur ihren Ruf angetastet . Das machte
ich Fräulein Wlldenroth klar und sie mutzte mir schlietzlicb
recht geben." 7 •

. » Und Sie glauben , daß sie auch, innerlich alle Hoffnung
aufgab , Sie doch noch eines Tages zu sich zurüchzufühiren?"

Modert Hardy schwieg beklommen, während sein Blick
an dem Untersuchungsrichter scheu vorüberging.

.. tzWeigen. Es ist also so, wie ich vermutete^
Fräulein Wildenroth gab den Kampf nicht auf , wenn sie
sich- auch äntzerlich in die Trennung fügte . Standen Sie
nach dem Bruch in Briefwechsel mit ihr ?"

„Sie schrieb! mir allerdings zuweißen," kam es zögernd
und widerwillig von Hardys Lippen . „ Doch antwortete ich
nicht auf die Briefe und mied auch jedes persönliche Zu¬
sammentreffen ."

Der Untersuchungsrichter spielte mit seinem Federhalter,
den er am Fenster balanzieren ließ.

„Trotzdem scheinen Sie den Besuch der jungen Dame
an jenem Sonntag nachmittag nicht für ausgeschlossen ge-
Halten , wenn nicfyt gar erwartet haben ! Sie erkundigten
sich ja bei der Hausbesorgerin sehr ' angelegentlich ob kein
Besuch für sie dagewesen sei? Dabei dachten Sie doch wahr¬
scheinlich an Fräulein Wildenrokh ? Oder nicht?"

Ja ich dachte an sie. .Es war der Narzissengernch,
der mich auf den Gedanken brachte —; —" murmelte Hardy
verwirrt . „Obwohl ich nicht begriff —"

„Vielleicht nahmen Sie an , Fräulein Wildenroth habe
etwas von Ihrer Verlobung erfahren ! Sie sind ja dock!
wohl verlobt ?"

Hardy führ auf . Röte und Blässe wechselten auf
seinem Gesicht, wahrend er den Untersuchungsrichter erschreckt
anstarrte.

„Woher Wissen Sie — —"
Oh , Sie haben es ja selbst Fräulein Errath gesagt !"
Hardy bitz sich auf die Lippen.

, , » 3a , das tat W — — leider !“ sagte er dann langsam.
„Obwohl diese Sache noch gar nicht spruchreif war und.
— — sich indessen - wieder zerschlagen hat " , schlotz er
sehr bestmmt.

„Wirklich ? Wer war die junge Dame ?"

*** Kein r militärische Köntrölle an deck
Bahnsteigen.  Die Blätter im besetzte» Gebiet melden;
Die französische Kontrolle an den Bahnsteigen ist weggefallen.
Kontrolliert werden an den Zügen nur noch die Gepäckstücke,
wobei es sich in der Haupttache darum zu handeln scheint,
die unerlaubte Ausfuhr gewisser Lebensmittel ins unbesetzte
Gebiet zu verhindern.

(—) Frickhofen, 28 Januar. (Tödlicher Unfall)
Der 15jährige Schlofferlehrling Ewald Sturm  von hier,
beschäftigt in der Eisenkahn-Hauptwerkstätte Limburg, geriet
am 27. Januar im Bahnhof Frickhofen, als er auf den ab
gefahrenen Limburger Zug springen wollte, unter die Räder
und wurde sofort gelötet. Der Fall ist besonders traurig da
die Mutter Kriegerwitwe ist und der getötete Sohn ihre Stützewar.

— Kaltenholzhausen, 25. Jan. Das diesjährige Konzert
des Gesangvereins, tn welchem„Der Freischütz" als Volks-
stück, nach Webers romantischer Oper bearbeitet, zur Ausführ¬
ung gelangte, hat wohl die höchsten Erwartungen erfüÜt, ja
übertroffen. Alle Spieler haben ihre Aufgabe so vorzüglich
bewältigt, daß die zahlreichen auswärtigen Besucher nach ihren
eignen Worten in ihnen keine schlichten Dörfler, sondern ge¬
schulte Kräfte vermuteten. Manche Stelen lösten den spon¬
tanen Beifall der Zuschauer aus. Auch die Szenerie war
überall aufs schönste auSgestattet, sodatz auch das Auge zu
seinem Rechte kam. Drei wirkungsvoll»orgetragene Chöre
umrahmten das Ganze. Der Verein hat bewiesen, daß er
bei guter Leitung vorzügliches leisten kann. In seinem Diri¬
genten, Herrrn Wilhelm Werner hat er wohl den rechten
Führer gefunden. Möge es ihm vergönnt sein, noch recht
lange und recht oft an dieser Stelle Schönes zu bieten.

Nassau, 27. Jan. Befttzwechfel. Die Geschäftsräume
und das Warenlager der FirmaI . W Kuhn(Inhaber Adolf
Kuhn), welches 1834 von dem Großvater des seitherigen
Inhabers gegründet und 1897 von diesem von dem Vater
übernommen wurde, ist an den Konsumverein für Wiesbaden
und Umgegende. G. m. b. H. übergegangen.

Höchst, 26. Jan. (Der  S 0 n der zu gj. Eine Glanz,
leistung spitzbübischer Weisheit vollbrachte ein auf dem Höchster
Bahnhof beschäftigter Hilfsrottenführer aus Wicker. Er stahl
Eisenbahnschwellen und Zementröhre» und anderes wertvolles
bahnfiskalisches Eigentum, packte die Herrlichkeken in Eisen¬
bahnwaggons, stellte diese zu einem Sonderzug zusammen und
führte sie unter Volldampf nach der Station Kriftel. Hier
warteten schon die Hehler, die flink die Wagen entluden Dann
führte er seinen Sonderzug unbemerkt nach der Ursprungs¬
station zurück. Leider erfuhr die Frankfurter Bahnhofskriminal-
Polizei von der Sonderfahrt. Sie nahm am Montag den
tüchtigen Herrn fest und beschlagnahmte bei den Empfängern
des DiebsguteS, der Firma Fischer& Six tn Kriftel, die
Ladungen. Und so was ist heutzutage möglich!

Frankfurt, 26. Jan. (Verhaftung eines H 0 pPet¬
ra  u bmö r der s). Auf Ersuchen deS Oldenburger Land¬
gerichts verhaftete Samstag die Kriminalpolizeiden in der
Wallstraße z. Zt. wohnhaften 21jährigen Metzgerburschen
Johann Rupp aus Goddelau. Rupp steht unter der schweren
Anschuldigung, in Oldenburg einen Doppelraubmord begangen
zu haben Rupp leugnet die ihm zur Last gelegte Bluttat
bis jetzt in hartnäckiger Weise, obwohl man dlut-ufleckte Kleider
bei ihm fand.

Frankfurt, 25. Jan. (Die g est0 hl en en G 0 ü e.
lins .) Aus dem Eutiner Schloß verschwanden kürzlich drei
altfranzösische Gobelins im Werte von mehr als 200000
Mark. Sie wurden von den Dieben nach Karlsruhe verkauft.
Bon hier wandelten sie über Heidelberg zu eine« hiesigen
Althändler, bei dem sie die Polizei anfstöberte und beschlag¬
nahmte. Die Gobelins wurden der Eutiner Schloßverwal¬
tung zurückgegeben. Die Diebe, ein Brüderpaar Günther aus
Karlsruhe, entwichen nach— Amerika!

Frankfurt , 26. Jan . In der Großen Eschenheimer«
stratze fielen in der Nacht zum Freitag sechs Personen wer
einen Musiklehrer her und nahmen ihm Uhr , Brieftasche,
Börse und andere Wertsachen.

„34 bitte , darüber Stillschweigen bewahren zu dürfen.
Die Angelegenheit hat ja auch, gar nichts mit der Sache zui
tun , üiber die ich- hier Auskunft geben soll." ,

„Wer weitz? Fräulein Wildenroth hat Sie doch geliebt!
Und es kommt oft vor , datz. verlassene Frauen in ihrer Eifer¬
sucht später Schwierigkeiten schaffen — —, Hindernisse bil¬
den — mit Szenen drohen , kurz sehr Mr Unzeit wieder
auftauchen !"

Hardy starrte den Untersuchungsrichter finster an . Dann
rie fer hastig : „ Aber das ist ja Wahnsinn ! Erstens war
Fräulein Wildenroth durchaus keine verlassene Frau " in dem
angedeuteten Sinn , zweitens konnte sie gar nWts von meiner
Werlobung wissen, und drittens schwöre W Ihnen , datz
ich sic an jenem Sonntage überhaupt nicht gesehen habe !"

„Ich weitz. Sie behaupten alles , was geschah, habe
sich! bhne Ihr Wiffen während Ihrer Abwesenheit zuge-
t ragen- “

„Ich behaupte es nicht nur, es ist so!"
„Wollen Sie mir dann nicht sagen, wie es Ihrer

'Meinung nach mögli chgewesen ist, datz Fräulein Wildenroth
in Ihre Wohnung gelangte , und wer ein Interesse daran
haben konnte , sie gerade dort M ermorden ? Denn sie ist
stört ermordet wochren. Das steht außer allem Zw eifel !"

»34 - weitz es nicht - "
„Aber eine Vermutung werden Sie sich do ckige bildet

haben ?" '
»>Jch. habe keinerlei Vermutung , weder in BeMg auf

den Täter , noch wie es fremden Leuten ' möglich war , in
die versperrte Wohnung M gelangen ."

„Und Sie erinnern sich nicht, irgend einer Ihnen be¬
kannten Person auf Ihrem Spaziergang oder bei der Heim¬
kehr am Sonntag begegnet zu sein, die Ihre Angaben über
diesen Zeitraum hinaus bestätigen könnte ?"

„Ich weitz niemand !"
„Dann — " Ter Untersuchungsrichter legte den Feder¬

halter , mit dem er bisher gespielt, beiseite und blickte Hardy
beinahe bekümmert an — „mutz ich Sie , so leid es mir
tut , Herr Doktor , in Verwahrungshast nehmen,' bis Ihre
Angaben von irgendeiner Seite Bestätigung finden ."

- (Fortsetzung folgt .)



Frankfurta M , SS. Jan. (» olA. Die unabhängigen
und kommunistischen Führer ver Frankfurter Eisenbahner-
bewegung Hertel, Knoth, Michel, Sans, Sembol und August
Schneider wurde» heute früh auf Anordnung des Reichswehr-

Ministers durch die Kriminalpolizei in Schutzhaft genommen.
— Wiesbaden, 26. Jan. Dorten- Freunde. Am Sams-

tag wurde der Kommunist Rieth, der angeblich gedungene
Mörder für Dorten, wegen des Verbrechens der Erpressung
an Polizeidirektor Dr. Thon von der Staatsanwaltschaft ver¬
haftet, dann aber von den Franzosen„requiriert" und tn
das, Mainzer Gefängnis überführt. Gegen das
Dortensche Lentrumsbiati, die „Rheinische Volkszeitung",
ist von der Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung nunmehr
Strafantrag gestellt worden. Rieth war übrigens vergangene
Woche bei den hiesige« Redaktionen Haufieren gegangen, um
■fein„Material" gegen die Polizeidirektion für lOO oder 50
Mark zu verhökern. Die Franzosen hätten es. wie er be¬
hauptet, freigegeben.

Bosenheim, in Rheinh., 25.  Jan . (Das Ende eines
Vffehdiebes .) Dem Landwirt Stumm von hier wurde
ein junger Zuchtstier nachts gestohlen und in einem nahen
Weinbergshäuschen abgeschlachtet. Der von der verfolgen¬
den Polizei bei der Arbeit überraschte Diebs floh nach Ab¬
gabe mehrerer Revolverschüsse- wurde aber später in der
Person des arbeitsscheuen 34 Jahre alten Spenglers May
zu Kreuznach ermittelt. Als man ihm nachts in einem Hause
ifestnehmen wollte, feuerte ec auf die Polizisten, sprang vom
2. Stockwerk aus in den Hof und entfloh wiederum, obwohl
man ihm einige Kugeln nachjagte. Am folgenden Tage ent¬
deckte man sein Versteck in einem Gartenhäuschen und um¬
stellte dieses. Wer auch jetzt ergab sich der gefährliche
Bursche nicht. Er stürzte, nachdem man einen Warnungsschutz
Auf das Gartenhäuschen abgegeben hatte, aus diesem heraus
und schoß dabei wiederum nach den Polizisten. Jetzt eröff-
neten diese eine richtige Salve auf den Verbrecher und
streckten ihn mit mehreren Schüssen niedere

Mannhein», 24. Jan . Bedenkliche Zustände  ha¬
ben sich in der Badischen Anilin- und Sodafabrik heraus¬
gebildet. Innerhalb der Fabrik nehmen die Diebstähle in
besorgniserregender Weise überhand. Es verschwinden Vor¬
räte an Metall, Kohlen, künstlichem Dünger und Werkzeuge
im Werte von Hundcrttausendeni. Zentnerweise wird der
künstliche Dünger hinausgeschleppt, ganze Wagen werden fort¬
geführt . Es haben sich, förmliche Banden gebildet, die die
Kontrollorgane an den Ausgängen des Werkes durchweinen
brutalen Terror einschüchtern. Es gibt Stoßtrupps, die Wäcb-
'ter und Pförtner einfach überrennen, fo daß, die Beute dann
leicht Ihinausgefchaffl werden kann. Am Mittwoch und gestern
abend kam es zu derartigen„Durchbrüchen", daß die Polizei
zu Hilfe gerufen werden mutzte. Gestern mutzte trotz eines
Aufgebots von etwa 140 Schutzleuten der zügellosen Menge
das Feld .überlassen werden. Neun Schutzleute trugen Ver¬

letzungen davon. Im Laufe des Tages waten die' Gewerk¬
schaftsführer zusammenberufen worden, um mit den niatz-
gebenden Stellen zu beraten, aus welche Weise diese Aus¬
schreitungen in Zukunft verhütet werden können.

Hadersleben, 21,.  Jan . (WTB .) Anläßlich einer Va-
rieteoorstellung kam es hier zu einem unliebsamen Auftritts.
Ein Darsteller fjattc in einem Kauplet einen sich auf Frank¬
reich beziehenden Scherz gemacht Darauf forderten die an¬
wesenden Franzosen den Darsteller auf, öffentlich, um Ver-
Zeihung zu bitten und hem PubliNûn „Vive la Francs!"
rufen. Gegen diese Anmaßung protestierten sowohl der Dar¬
steller wie das Publikum. Nur mit Mühe gelang cs. die

^ überzeugen, datz es sich nicht um eine
Beleidigung gehandelt habe, worauf sie sich beruhigten.

Elb mg, 26. Jan. (Wolfs) Auf den Schlchauwerken
'Wurde heurc der Betrieb wegen der passiven Resistenz eines
Teils der Arbeiterschaft eingestellt.

de« SSff ' Jan. (Wolfs.) Im Flugzeugschuppen
des hiesigen Flugzeugplatzes entstand, wie man aunimmt, durch
Warmlaufen erner Maschine Großfeuer, durch das, nach derwSZ ä'itUl8' Ö6£r 200  Flugzeuge, darunter zwei. Riesenflugzeuge, vernichtet wurden:

Jan. In  Thorn  wurden die Stand-
trotzen und Wilhelmh, die aus dem

südlichen Teile der Eisenbahnbrücke aufgestellt sind durch
Gewehr̂ usse unkenntlich gemacht. Verschiedene Blätter bt

jSjjj - bofute unter der Überschrift „Polnische Buben-

Kaffee. Ein Raubmordversuch
böiger Zeit die Berliner Kriminal¬

polizei beschastlgt, ist jetzt zum Teil aufgeklärt. Der Schloss-r
Jsaac Lewkowlcz, der einen Handel mit AutomobilreiftnL
Sroifi Svon  eimem Manne, der sich
Unteroffizier Otto Hahn von der eisernen Division nannte
NackteA -.̂ "^ nlichen Besuche zum Abschlüsse des Geschäftes

eine junge Dame mit. die er als Studentin der
Medizin Elli Hattos aus Berlin vorfteüte. Diese schlug im
LL " " H-'« » einen »

§22 & * ' '» seiner« ch- %S.
et fo & C6ta"” " f Raffte«Uranien, io erlitt
?„J° daß er auf der Stelle sterben zu müssen glaubte
und drmgend nach ärztlicher Hilfe verlangte Hahn und

u-r Beglerterin blieb «,cht anderes üb?ig, a?s ihn auf
ü 9'? öer  Rettungswache zu bringen Der

Ns KaNs  stellte fmng fest. D-e Untersuchung. kest. daß er ein starkes Gift enthielt Die
'ÄTtSen »ach dem’ flüchtigenC ” W « , daß Hahn wahr,cheinlich in der Tat als
Ant°rofftz,er der E-s-rnen Division angehört hat. Die An-
Sie ist ^ ®ame“ dagegen erwiesen sich als falsch

-rg°b?n, aus Kur-
Tiiphm x@°rÖQi tn  herubergekommen und eine gewerbsmäßige
2Eich/Ü  E>" >in s« °n unzähligeE.nmieleiiebstähle verüt,
non hi S-°" °w,rz ,nm,nlnu,~5000  Mark IN seiner Wohnung bereit hielt
i« rfeÄ „“ffff‘ ,t* ®"S ” ‘S ‘«»9 "“r. mul in» G,„!
©ttfllÜ ®. ffee m,,d,,e' « 'der Erwarten nicht auf der
Stelle todl'ch w,rkte. Das flüchtige Pärchen w rd jetzt̂eiftig

«arren war yaven >rcy ver oer treoerweiiung ver i- par°
betröge unzählige Schwierigkeiten ergeben, so datz viele Spar¬
beträge vorderhand nicht auffindbar sind. Die Sparer brau¬
chen aber diese Beträge durchaus nicht als verloren anzu-

.sehen. Der Kyffhäuser-Bund der deutschen Landes-Krie-
gerverbände hat bereits in Hunderten von Fällen verloren!
geglaubte Sparbeträge durch seine Ermittelungen den Sparern
wieder zuführen können!. Für die Ermittlungen ist die ge¬
naue Angabe des Truppenteils, bei dem gespart wurde,
.(auch Kompagnie, Batterie, Eskadron ufw«.), des der¬
zeitigen Ersatztruppenteils und seines Standortes in Deutsche
land, des Zeitpunktes des Sparens, der Summe des Spar¬
betrages und der Sparkasse oder Genossenschaftskasse nötig,
bei der die Gelder gespart werden solltet,. Gesuche um
Ermittelungen sind an die örtlichen Kriegervereine oder an
den Kyffhäuser-Bund der deutschen Landes-Kriegeroerbände,
Berlin M. 50, Geisbergstratze2, zu richten.

' * Der letzte europäische Wiseuh.  Der letzte
Wisent, der in Europa noch, iw freier Wildbahn ging,
Ist im September des Jahres 1919 niedergeknallt worden/.
Damit ist der mähnenumwallte Wild stier der litauischen!
Wälder, der letzte Vertreter einer sonst ausgestorbenen Wild¬
gattung, der im Urwald von Bialöwics nur noch eine Zu¬
fluchtsstätte gefunden hatte, nunmehr in Europa ausgerottet
Beim Abmarsch der schützenden deutschen Besatzung waren noch
120 bis 140 Stück da. Jetzt lebt nur noch, im Kaukasus,
den man den „sechsten" Erdteil genannt hat, weil ihn die
Russen weder zu Europa noch zu Asien rechnen, hier und
da sein wilder Vetter, der „Tscherkesseiibüffel"> Doch wie
lange noch?

Sport.
i Futz ballwett spiel.  Am vergangenen Sonntag

fand ein Wettspiel der ersten Mannschaft des Fußballklubs,
Ha1;cnburg 1919 mit der ersten Mannschaft des Fußball-
ttpbs 1919 Limburg statt. Das Spiel begann um 2 Uhr.
Der Sturm von Fr <Ij  L. 19 tonnte in der ersten Halbzeit
schön zur Geltung kommen, scheiterte aber jedesmal an der
schutzsicheren Verteidigung von F/C ^H. 19. So ging es
zur Halbzeit, ohne datz auf einer Seite ein Tor gefallen

way. Nach der Halbzeit hatte F..C. H. 19 Anstotz, tonnte
aber nicht weiter Vorgehen, da gleich die Stürmerreihe von
8b E/L . 19 wieder in Führung ging bis vor des Gegners
Tor; der Ball wurde aber hier durch den ballsicheren Tor¬
mann von FkC.iH. 19 gut abgewiesen. Das Spiel ver¬
teilte sich nun aus beide Hälften, bis es in der 25. Minute
dem linken Läufer von F.C.-L. 19 gelang, den Ball zum
ersten Tor zu verwandeln. Hachenburg suchte vergebens
einen Ausgleich, herbeizuführen, konnte aber nicht die Ver¬
teidigung von U.CsL. 19 durchbrechen. In der 32. Minute
entstand vor dem Tore von F. E. L. 19 ein seht kritischer
.Momentwobei der Tormann zu Falle kam, und den Ball
im Liegen solange verteidigte, bis der Schiedsrichter abpfiff
und entschied: „Hochwurf vor dem Tors" Nun gingen die
Mittelspieler von A.E/A . 19 zur Verteidigung über und
so wurde dieser Hochwurf glänzend angewiesen!. Es gab ab
Tor Limburg, worauf der Sturm von F CIL. 19 durchbrach
und der-Linksautzen in der 41̂ Minute den Weiten Ball
einsenden tonnte. So wogte das Spiel hin und her und
konnte Hachenburg nach vergebener Mühe leider kein  Tor
erzieley. Das scharfe flottgespielte Spiel endete nun mit
2 (0 Toren für den F. C, L. 19. Zu erwähnen wäre noch,
daß, infolge des schlechten Wetters der vorhergehenden Tage
das Spielfelü völlig durchnätzt war und das Spiel ganz
entschieden beeinträchtigte. Auch der Schiedsrichter erledigte
sich seiner schweren Aufgabe zur Zufriedenheit beider Par¬
teien , r I.

— Thatheint,, 26. Jan . Am vergangenen Sonntag
fand auf dem « portplatz Niederzeuzheim ein )F'ußbäID'
Wettspiel zwischen dem Sportverein Osfheim und Thalheim
Jt £ . 3 «m ersten Male auftretende ThalheiMer Mann¬
schaft tonn te^nach schönem offenem Spiele ihren Gea-
"f.r, 0 ^ ,An schlagen. Eine grotze Zuschauermenge
-7 / Tbc" 0rte " Thalheim und Niederzeuzheimwohnte dem
Spiele bei und verfolgte mik großem Interesse den Verlaust

BtEOimtnAPchßmg.
Da in der vergangenen Woche eine Reihe von Personen

in Hadamar entgsgin meiner im Jniercsse einer gleichmäßigen
Versorgung sämtlicher Bedarfsorte liegenden Anordnung gegen
die Herausgabe eines notgeschlachteten Stückes Vieh, wolüver
nur dem Kommunalverband das VecsügungSrecht züfteht.
Widerstand leisteten, habe ich dieses Stück Vieh der Sladt
belassen. Zum Ausgleich habe ich dafür angeocdnet. daß der
Stadt in dieser Woche kein Fleisch zugetcilt wird.

Limburg, den 27. Januar 1920.
_ Der Landrat.

Betr. Getreideausmahlung. '
Rcichsgetreidestelle drahtet: Gemäß 8 18 Ws. 1 g. der

Reichsgetreideordnung wird Mndestsatz, bis zu dem die zur
Brotmehlherstellung bestimmten Mengen an Brotgetreide und
«Gerste auszumahlen sind, mit sofortiger Wirkung bei Roggen
und Weizen auf 90 Prozent und bei Gerste aus 85 Prozent
Iheraufgesetzt. Diese Festsetzung gilt allgemein für Getreide,
das die Reichsgetreidestelle oder em sclbstwirtschaflender Kom-
munatverband oder die Unternehmer landwirtschaftlicherBe¬
trieb« Wecks Verwendung zur menschlichen Ernährung aus-
mahlen lassen. Erbitten umgehende drahtlicke Verständigung
der Kommunaloerbände, die den Beteiligten, insbesondere
den Mühlen, unverzüglich gemäß § 59 Ziffer g der Reich«,
gctreideordnung von den neuen Ausmahlungssätzen Kenntnis
geben wollen, a. 2. g. n. 141. ;

Regierungspräsident!.
Wird veröffentlicht. *

> > Ich se rsuche die Herrn Bürgermeister vorstehendes sofort
zur Kenntnis aller Beteiligten zu bringen.

Limburg, den 27. Januar 1920.
Kreiswictschastsamt des Kreiser Amburg.

Schellen.

A» die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Regierung in Wiesbaden ist eine Bezirlsberatungs--

st«k.e für Kriegerverehrung und Kriegergräberfiirsorg« ange¬gliedert worden.
Die Aufgabe und Ziele pp. dieser Stelle sind in dem

von ihr herausgegebenen Flugblatt., das ich Ende April
1917 (vergleiche die Verfügung vom 19. Aprik
1917, Tgb. L. Nr. 975, Kreisblatt Nr. 99) übersandt habe,
eingehend dargelegt. Die Tätigkeit der BeürkSberatunqs-
stellêerfolgt unentgeltlich. ) 1

Ich ersuche, vor Inangriffnahme irgendwelcher Arbei¬
ten, die die Kriegerehrung und KriegergräberMrsorge be¬
treffen, an mich, zu berichten, damit eine Beteiligung der Be-
Zirksderatungsstelle stattfinden kann.

Limburg, den 23. Januar 1920.
L- ! ! l Ter Landrut.

1/20

Jas Walerland über die Partei!
Kikf deutsches Land erhalten!

Hib Jeine

Hrenz-Spende
für die Wokksabstimmungen
auf Koflfchechkonto Merkin 73776

oder auf Jcine Mank!
Jeutfcher Schutzbund, Merlin MZS 52

1

bei beif Zeichnungen ^ ^ 'f .Kriegssparkarte war
in der InZ h? J ! Öa Kriegsanleihen im Heere und
beliebt Sie wurde Marine-AngehörigenEinlleben nnt- » 4m sirotzem Matze erworben, um durck

tLeZ ^ die ' Zeit
an-nipmchn-hme L SpnrLmk "nW 7nL ""kJ,"

nmtlicb««Lei!.
(Nr . 2« vom 28 . Ja nuar 192#.*

Terminkalender
iJanû 1920̂ Erledigung der Verfügung vom 16.Januar Jp-Nr. L. — Kreisblatt Nr. 18 — betreite,id
Einreichung emer Nachweisung der im oefflossenen Tabre

U£ b N/ "kung gelangten Uebertretungen
polizeilicher Vorschriften läuft am  5 / Januar 1920 ab.!

An süinfliche Herren Bürgermeister des Kreises.
' < Artigen umgehenden Bericht, wieviel
' (irtbi t aUen m i>Cn ctn3eIncn  Gemeinden vorhanden
' von diesen Zuchffauen sich im Besitze solcher

Ver,onen besuchen, die ncht Gerstenerzeugersind, oder
b^ °5.Ernte ncht hmreicht um die genehmigten, Mengenan die Zuchtsauen zu verfüttern. ö

Lintburg, den 19. Januar 1920h
£er Vorsitzende des Kreiswirtfchastsamtes.

^ _ des Kreises Limburg.

Am die Herren Bürgermeister des Kreises.
-kn- ^ Veranlassung des Reichsarbeitsministeriums hat sich

Gummiabsätze an beinamputierte

j - LMSS SS 'Lr ^ nd At

ersuche die Kriegsbeschädigten umgehend hierauf
b--nm!ü2 ^ fr-i-n Hände, sn» nicht

c> Kimburg. den '17. Januar 1920. ■ ■
3155- Der Landr. 1.

98» dir Herren Wirgermeifter der Landgemeinden
i des Kreises,

Bevor Sie die öffentlichen Blätter einbindest lassen,
wollen Sie ihre Vollständigkeit pÄsen und die etwa fehlen¬
den Blätter schleunigst beschaffen. Für die Vollständigkeit der
Blätter sind Sie verantwortliche ' . Z.

Reichs-Gesetzblatt, der Gesetzsammlung und dem
b(tu’ bvÜS  Reglster nicht fehlen; für letzteres Blatt

tslf dai, Register bei der Post besonders zu bestellenu'. m be¬
zahlen. Rach Anzeige der Amtsblattredaktion hat eine arotze
Zahl von Gemeinden das alphabetische Sach- und Namem
register zum Regierungsamtsblattseither aber nicht bezogen'
Da das Fehlen des Inhaltsverzeichnisses das Auffuchen von
Bestimmungen pp. ekhÄffch erschwefl und so dw prckktist^
Verwendbarkeit^ des Amtsblattes beeinträchtigt, ist die 4§ -
WässtMv te «aKAA .rs »nbediims ersorderl'ck.

Stücke der von ihnen zu haltenden. an"bestimmten Taae^
Blätter sind, sobald sie ausbleiben, sofort bei

J V°st einzufordern.während die Reklamationen wegen
regelm̂ rgen Fristen herauskommenden Blätter

folgen haNn Eintreffen der nächsten Nummer zu er-
.. .. ^js 1 *März 1920 erwarte ick älmveiae daß di-
offentlrchen Blätter voilikündtg mW mit Sachregister veffehen

Limburg, den 23. Januar 1920h / 7 , ,
1 _ _ _ •_Der Ämdrat.

201 die Herren Bürgermeister des Bezirks
(Kreis Limburg und die unbesetzten Teile der Kreise Rhein»

Untertaunus, Unterlahn.)
'Äreis6ktt ® an  Ev >e Verfügung vom 17. Januar,
üietsblatt /Rn 13, mache ich auf folgendes aufmerksam'
miilinn .- s* . - * ” * m ** * ~ .
. .2 .- Ä'l den Kartenblättern der für 1920 nickt mehr steuer-
ipflichtigen Personen, wällen Sie den Grund des Erlöfckens
der Steuerpflicht angeben(z. B . Tod, Vermögensübergabe!.
' ,Sf r l .ede neu m die Steuerpflicht eintretende Peffon
wollen Sie ein Kartenblatt ausfertigen. , ^ -

4. In dem Kartenblatt einer jeden für 1920 zu oeran-
Person wollen Sie das steuerpflichtige Einkommen

nach dem gegenwärtigen Stand eintragen. Da alles Ein-
rommen fteuerpflichfig ist, müssen auch die TeuerungsMaaen
be Berechnung des steuerpflichtigen EinkommensE ein"
stezogen werden. Das Einkommen der Landwirte ist nach

tztteill°'Le,7N &erC# te#' biC  irisch -" "S
’ I * Beendigung der Vorarbeiten dem Vorstehenden

I gemäß wollen Sie die Kartenblätter der für 1920 zu ver-
Personen alphabethisch ordnen und dan̂ die

§i "^ J ^ ucrrolle aufstellen. Die RoUe ist mit den übrigen
Stalttssteuersachen hierher ernzusenden. Die Staatssteuerliste
'braucht nutzt ausgestellt zu wedren. '

Limburg, den 26. Januar 1920,.
‘ 1' , Steueramt.

• • • ••• ■ 1 .. > Buffe !.

Bekanntmachung.
nu,LMn ^ nL.̂ K?n!!7n?̂

^ anbcl  vom 23. September 1915 (R.
m l> anösl  mit Gegenständen des täglichen
Bedarfes. n̂ be,ondere Nahrungs- und Futtermitteln̂aller

rohen Naturerzeugmffen, Heiz- und Leuchtstoffen, sowie
den Ankauf von Hafer untersagt.

Limburg,  den 24. Januar l920.
0,0., Der Landrat
8(20 , Schellen.

L- ISchdlh des anMWea LeÄJ . . /



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme während der

Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhen¬
den guten Bruders und Onkels

Wilhelm Döppes
sagen wir hiermit allen unsern tiefinnigstgefühlten Dank.

Insbesondere danken wir den barmherzigen Brüdern für die
aufopfernde Pflege, für die gestifteten hl . Messen und schönen
Krnnzspenden sowie den Vereinen für das Erweisen der letzten
Ehre und für die ehrenden Nachrufe am Grabe.

Geschwister Döppes.
LIMBURG, den 27. Januar 1920. 4(20

Dezimal-
Wage,

50 Psd. wiegend, noch gut
erhalten, zu verkaufen.

Wo, sagt die Expd.

Heu uni) Stroh
jtt kaufe « gesucht. 1(18

Theodor Ohl.
Sailthaser ohne

Saatschein
sowie

Bekanntmachung.
Gemäß8 8 Abs. 1 Ziffer5 des Gesetzes betr. Bekämpfung

übertragbarer Krankheiten vom 28 August 1805 ist bei To¬
desfällen an Lungen - und Kehlkopftuberkulofe die
Desinfektion gemäd8 19 Z'ffer 1 und 3 des Gesetzes betr.
die Bekämpfung gemeivgcsährlicher Krankheiten vom 30. Juni
1900 anzuordncn. Die polizeiliche Anmeldung der Desinfektion
im Falle des Verzüge? von Personen, welche an Lungen- und
Kehlkopstuberkulvse erkrankt sind, ist dagegen gesetzlich nicht
vvrgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen- und Kehlkopstuberkulvse sollen durch eine freiwillige
Desinfektion entstehenden Kosten auf die Gemeinde übernommen
werden.

Wir bringen dies erneut mit dem Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis, in Fällen, in denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen und Kehlkopstuberkulvse leiden, aus ihrer
bisherigen Wohnung oder Quartier ausziehen, der Ortspolizei¬
behörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die Desin¬
fektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen Verwen¬
dung vorgenommen werden kann.

Limburg, den 22. Januar 1920. 11(20
_ Tie Polizeiverwattung.

Bekanntmachung
betr. das Meldewesen.

Es ist in letzter Zeit vielfach vorgekommen, daß Per¬
sonen in Limburg zuziehen, ohne sich polizeilich, anzumekdeu,
oder jm Stadtbezirk umziehen, ohne sich umzumelden, auch
von hier verziehen, ohne sich abzumelden.

Es wird deshalb widerholt auf die Bestimmungen der
Älegierungspolizeiverordnung über das Meldewesen vom 14.
7 . 1904 aufmerksam gemacht.

Nach ß IMennnter Verordnung hat jeder, welcher seinenj
UVohnsitz oder dauernden Aufenthlt im hiesigen Gemeinde- 's
bezirk äufgibt, vor dem Abzug oder doch spätestens innerhalb ,
'sechs Tage nach erfolgtem Abzüge, sich und die zu seinem*
Hausstände gehörenden Personen, welche an dem Abzüge
teilnehmen, schriftlich oder münMch bei der Polizeioerwalkung
hier abzumelden. '

' Nach § 2 ist jeder, welcher im hiesigen Gemeindebezirk
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt nimmt, verpflichtet, inner¬
halb 6 Tagen, sich und die zu seinem Hausstand gehörigen
^Personen schriftlich, obei; mündlich anzumelden, auch hat er
über seine und seiner Angehörigen persönlichen Verhältnisse
auf Erfordern Auskunft zu geben.

Nach ß 3 ist jeder, welcher seine Wohnung innerhalb
des hiesigen.Stadtbezirks wechselt, verpflichtet, dies innet¬
halb drei Tagen der Ortspolizeibehörde zu melden.

Zu den in den 88 1 bis 3 vorgeschriebenen'Meldungen
sind auch diejenigen, welche die betreffenden Personen als
!Mieter, Dienstboten oder in sonstig»«- Weise ausgenommen
haben, innerhalb6 Tagen nach dem Ab-, Zu- oder Umzuge
verpflichtet, sofern sie sich, nicht durch Einsicht der bezüglichen
polizeilichen Bescheinigungen von der bereits erfolgten Mel¬
dung lleherzeugung verschafft haben.

Die zu den Meldungen erforderlichen Formulare weiden
fceim hiesigen Einwohnermeldeamt, Rathaus Zimmer 14, un¬
entgeltlich verabfolgt.

Das Einwohnermeldeamt ist täglich außer Sonn - und
Feiertags von 9 —12 Uhr vormittags geöffnet.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften betreffend die
An-, Ab- und Ummeldung werden mit Geldstrafe,bis zu
30 Mark bestraft, an deren Stelle im llnvermögensfaüe ent¬
sprechende Hast tritt.

Limburg, den 16. Januar 1920. "20(11
Die Poüzeioerwattung.

Limburgs grösstes

Bwüions-Mtl!

RvWil,Weizen
!n.GersteÄ

offerieren 9(9

Köln -Mülheim.
Telefon Nr . 2, 1269 u. 1260.
Telcgrammadr. : Gettcidebach.

!

Reichhaltiges Lager
in Särgen
jeder Ausführung.

Ein jüngeres
Dienstmädchen
für kleinen Haushalt gesucht.
5(2° Frankfurterstr. 4.

16(299
*

♦

Gebrauchte
Schuster -Nähmaschine

zu verkaufen. 6(19
Althändlcr Schmidt,

Limburg , Römer 14.

zum Austragen von Zeitschrif¬
ten gesucht. 3(19
Buchhandlg. J . Sf. L.afbach

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

In das HandelsregisterR Nr. 38 ist bei der „Berg¬
bau -Gesellschaft mit beschränkter Haftung Lim¬
burg a. d. Lahn " zu Limburga. d. L. eingetragen wor¬
den: Durch Beschluß der Gesellschaster am9. Dezember 1919
ist die Gesellschaft aufgelöst. Zu Liquidatoren find Dr . C.
Gaebert in Leipzig, Jnselstraße2 und IngenieurO. Basohr
in Limburg a. L , Schleulenweg3 bestellt. Dieselben ver¬
treten die Gesellschaft gemeinschaftlich

Limburg , den 19. Januar 1920. 12[20
Das Amtsgericht.

In dem Konkursverfahren über den Nachlaß de? verstor¬
benen Robert Burckhart zu Limburg soll die Schluß-
verteilung erfolgen. Dazu sind 4007.49 Mark verfügbar.
Zu berücksichtigen sind Forderungen im Betrage von 50133.80
Mark, darunter eine bevorrechtigte Forderung in Höhe von
189 — Mark.

Das Schlußverzeichnis liegt zur Einsicht der Beteiligten:
am Amtsgericht zu Limburg offen.

Limburg (Lahn), den 23. Januar 1920.
Der Konkursverwalter:

7(2»_ Raht , Ged. Justizrat

Kill«, Neumarkt.
Mittwoch , Donnerstag und Freitag:

Arme Thea.
Drama in 6 Akten mit

liOtte Meumann.

10(20

Deutsche Dotkspartei

| APOLLO - THE ATE « .
Von Mittwoch den 28. bis Freitag den 30. 1.

von 6 Uhr

un

Montag den 2 , Februar 1920,
abends Uhr

evangelischen Gemeindehaus:

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Bericht über die Wahlkreistagung.
3. Städtische Angelegenheiten.

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.
2(20_ Der Vorstand.

Versteigerung.
Am 30 . Januar l. Js „ nachmittags 2 Uhr

lösten die Erben des verstorbenen Peter Müller  in
Ennerich sreiwillig gegen Barzahlung

2 Fahrkühe , 2 Rinder , 50 - 70 Ztr . Dick-
wnrz , einige Ztr. Heu und Stroh

meistbietend versteigern.
6(20 Peter Müller Erbe « .

Der Buchfnhrungskiirsiis
beginnt am Donnerstag den 20 . Januar , abends
7 '/, Uhr im Schloß.

Es können noch Teilnehmer angenommen werden.
Der Vorsitzende Der Schuüciter:

des Schulvorstandes: Döcker.
I . G BrStz. . _ _ _ _ _ _

r Zahn-Atelier
3(20

Von Donnerstag ab steht ein Transport

prima HMMklUlkl Ferkel
und Käufers ch weine

in meinen Stallungen zum Verkauf. 13(20

Johann Lambrich, Bichhandlung
Limburg , Marklstratze 2.

Br .a*  Zahnpraxis <,
r . . . ^

V.

von

Karl T tisch er , J >entist
Ob. Grabenstr 15 Limburg Ob. Grabenstr . 15

stm Hause Buchhandlung H e r z)
Sprechstunden : 11(13

Nur Werktags von 9—3'/, Uhr.

I

I
J

^ A. Nüchels, Dentist
NB. Alle Behandlungen werden nur durch *

mich persönlich ausgefhhrt.
Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Sold

wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratorium
hergesteüt . 9(2

Verarbeitung nnr erstklassiger Materialien.

* Sprechstunden:
Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9—12 Uhr.

Drama im 6 Teilen
nach Georges Ohne!

9(20i

I Es wird -gebeten , das Geld abgezählt bereit zn halte». ,,
« . . .

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . |

Festhalle Frankfurta. M.
Art QtamerpiiGr Fassionsfestspiele.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der be¬
rühmten Christus- und Judasdarsteller Gebr. Ad. u. Go.

Fassnacht aus Bayern. 800 Mitwirkende.
Spieltage : vom 24. Januar bis 1. Februar 1920 jeden
Abend 7 Uhr. Ausserdem : am 25 , 28 , 31. Januar und
1. Febr . auch nachmittags 2 Uhr und abends 7 Uhr.
Nach Schluss der Nachmittagsvorstellungen Anschluss
der Züge nach allen Richtungen.

Vorverkauf der Karten : Musikalienhandlung Apelt,.
Katharinenpforte 1. Telephon : Hansa 3046, sowie eine
Stunde vor Beginn an der Festhallen-Kasse

Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle
Frankfurt a . M. 6(13

SdiDänme,Fensterleder
und

Grossverkauf»-
3(4i

15. Tel. 277».

A
NiDack« werden sauber angeserttgk in der

Duldern dis Kttisdiltes.

Kade-, Kinder -. Fenster-, Mageu-
Tafelschwamme billigst.

Kteinverkauf. i * Schlipp
Seilerei.

Tel. 277. Limburg , Frankfurterstr

gestehen Sfe sofort
M Ihrem Postamt zur Prob« Nvrdwest»
beutsttzlanb» b*btnt *nb(l* Zeitung:

Das tzamvurgec
Frembenblatt

(Mt fianbtls- unb Sctjtffatjrts-nactiricJjtan
unb KupferttefbruA- Beilage
stundschsu im vilde

196dl«ntHd| breizehn nusgaben
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal-Anzeigen) :
«jonad. M. 3,75, vierteljührl. M. 11.25
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigen:)
»imtatl. M. 3.25, vierteljährl. M. 9.75
Ptobeiiummer kosten- u. portofrei.
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